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Der Enzthüler.

Anzeiger und Unterhaltungs -Natt
für das ganze Enzthal nnd dessen Umgegend.

31 . Neuenbürg , Mittwoch den 28 . Juni 184 8̂.
Dieses Blatt erscheint Mittwochs und Samstags. Preis halbjährig Ist.; auch bei den entfernteren Postämter»
nicht höher als 1fl. 6kr. In Neuenbürg und Umgegend abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Post¬

ämtern; Bestellungen werden fortwährend angenommen. Einrückungsgebühr die Zeile aus gewöhnl. Schrift2 kr.

Amtliches.

In Folge der wiederholt zur Kenntniß des
Ministeriums kommenden Anzeigen von Emissären,
welche für die republikanische Schilderhebung
durch Mittel der niederträchtigstenund gemein¬
sten Art zu wirken suchen sollen, hat das K.
Ministerium die Weisung ertheilt, daß alle Orts-
vorstehcr die Bürgerschaft zusammenbcrufen, der¬
selben die Art. 140 und 143 des Strafgesezbuchs
vorlesen und sie auffordern, bei Vermeidung der
in diesen Artikeln enthaltenen ohne alle Nachsicht
zur Anwendung kommenden Strafen von jedem
ihnen bekannt werdenden Versuch einer hochver¬
räterischen Unternehmung der Behörde nicht
nur unverzügliche Anzeige zu machen, sondern
eben so gleichbald die Festnehmung eines jeden
zu veranlassen, der für solche Unternehmungen
zu wirken suchen sollte.

Die Ortsvorsteher werden nun hievon zur
schleunigen Nachachtung in Kenntniß gesezt.

Neuenbürg, den 24. Juni 1848.
K. Oberamt.

Akt. Ackermann,  A .V.

Neuenbürg.
An die Ortsvvrsteher.

Abänderung des Termins zur
Znvaliden -Ab rech nun g.

Da am 30. d. M. eine Amtsversammlung
abgehalten wird, bei welcher der Amtöpfleger
beschäftigt ist, so werden die Ortsvorsteher mit
Bezug auf den Erlaß vom 17. d. M., Nro. 49.
S . 223 dieses Blatts, angewiesen, die Jnvaliden-
Gehalts-Beziehenden nicht auf jenen Tag,
sondern unfehlbar auf Montag den
3. Iuli  d . I . mit den vorschriftmäßigen Zeug¬
nissen und Quittungen zur Amtspflege zu be¬
scheiden.

Den 25. Juni 1848.
K. Oberamt.

Akt. Ackermann  A . V.

Nach der Verfügung des K. Ministeriums
des Innern vom 12. Juni 1848lReg.Bl. Nro. 36)
wurde für das Etatsjahr 18*V->-> eine Brand¬
schadensumlage von neun Kreuzern  vom
100 fl. angeordnet. Indem man nun die Orts¬
vorsteher und Verwaltungsaktuare hierauf auf¬
merksam macht, werden dieselben zugleich ange¬
wiesen, die Umlage in möglichster Bälde zu
fertigen und mit den Aenderungs-Uebersichten
hieher zu übergeben, da ein Drittheil der Um¬
lage schon im Laufe des nächsten Monats ein¬
gezogen werden muß.

Neuenbürg, den 25. Juni 1848.
K. Oberamt.

Akt. Ackermann,  A.V.

Neuenbürg.
Verschollene.

Andreas Dittus  von Schwarzenberg, ge¬
boren am 23. Februar 1771

und seine Schwester
Anna Maria Dittus,  geboren den 21.

März 1778,Ehefrau des Adam Kugele,
Schmieds von Schwarzenberg,

sind.schon längst verschollen.
Dieselben, sowie ihre etwaigen unbekannten

Erben werden hiedurch aufgefordert, sich
binnen 90 Tagen

hier zu melden, widrigenfalls die Verschollenen
für todt erklärt und ihr Vermögen unter die
bekannten Jntestaterben vertheilt werden würde.

Den 16. Juni 1848.
K. Oberamtsgericht.

L i n d a u e r.

Neuenbürg.
Verschollener.

Christian Klotz , von Grunbach, geboren
am 26. März 1778 ist schon längst verschollen.

Derselbe, sowie seine etwaigen unbekannten
Erben, werden hiedurch aufgefordert, sich

binnen 90 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle zu melden, wi-
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drigensalls der Verschollene für todt erklärt und
sein Vermögen unter die bekannten Jntestaterben
vertheilt werden würde.

Den .16. Juni 1848.
K. Oberamtsgericht.

Lindauer.

Neuenbürg.
K. Oberamts- Gericht.

Schulden -Liquidation.
In der Gantsache der 1- Jakobine geb. König,

Wittwe des Karl Schmidt,  gewesenen Bür¬
gers und Krämers von Wildbad, werden die
Schuldenliquidation und die gesezlich damit ver¬
bundenen weiteren Verhandlungen am

Samstag den 22. Juli d. I .,
Morgens 9 Uhr,

auf dem Rathhause in Wildbad vvrgenommenwerden.
Den Schuldheifsenämtern wird aufge¬

geben, die' in den Stuttgarter allgemeinen An¬
zeigen! erfolgte Vorladung mit den dort bc-
zeichneten Rechtsnachtheilen ihren Ortsangehöri¬
gen bekannt zu machen.

Den 19. Juni 1848.
K. Oberamtsgericht.

Lind au er.

Oberamtsgericht Neuenbürg.
Schuld en -L-i'quidation.

In der Gantsache des Wilhelm Friedrich
Bau mann,  Bürgers von Herrenalb, Sägers
auf der Eisenfurthsägmühle in Neuenbürg, wer-
den die Schuldenliquidation und die gesezlich
damit verbundenen weiteren Verhandlungen am

Donnerstag den 27. Juli d. I .,
Vormittags9 Uhr,

auf dem Rathhause in Herrenalb vorgenommenwerden.
Den Schuldheifsenämternwird aufge¬

geben, die in den Stuttgarter allgemeinen
Anzeigen erfolgte Vorladung mit den dort be¬
zeichnten Rechtsnachtheilen ihren Ortsangehö¬
rigen gehörig bekannt zu machen.

Neuenbürg,  den 23. Juni 1848.
K. Oberamtsgericht.

Lin da u er.

Neuenbürg.
Bau - Akkord.

Am Samstag den 1. Juli d. I .,
Nachmittags2 Uhr,

wird auf dem Nathhause in Neuenbürg über eine
Bau-Erneuerung an der großen Schlößlensbrücke
zu Neuenbürg ein Abstreichsakkord getroffen.
Der Ueberschlag beträgt für Zimmerarbeit nebst
Holz und einigem andern Material 271 fl. 55 kr.Den 21. Juni 1843.

Oberamtspflege.
Fischer.

Neuenbürg.
Stadt -Schuldheissen-Wahl . '

Zur Vornahme dieser Wahl hat das Königs.Oberamt
Dienstag den 4. Juli d. I.

bestimmt, wovon der Bürgerschaft mit dem Au¬
ssigen Eröffnung gemacht wird, daß sämmtliche
Wahlfähigen derselben sich am gedachten Tag,

Vormittags9 Uhr,
auf dem Rathhause einzufinden haben.

Den 27. Juni 1848.
Stadt-Schuldheifsenamt.

Weßinger,  A .V.
Neuenbürg.

Ergänrungstvahl des Bürqer-
Ausschufses.

Diese findet am
nächsten Samstag den 1. Juli d. I .,

von Morgens 7 bis Nachmittags3 Uhr,auf dem Nachhause statt.
Aus dem Bürgerausschuß haben nach nun¬

mehrigem Ablauf ihrer zweijährigen Wahlperiode
auszutreten:

1) Johannes Enßlin, Hafner, bish. Obmann,
2) Georg Friedrich Schönthaler, Nagclschmied,
3) Gottlieb Friedrich Fauler, Gottliebs Sohn,

Färber,
4 ) Johann Michael Faaß, Schuhmacher,
5) Georg Jakob Kuch, Nagelschmied,
6) Christian Friedrich Ehrhardt, Schuhmacher.

Diese können erst nach Jahresfrist wieder ge¬
wählt werden.

Sodann find von der jüngern Hälfte in
Folge ihrer Wahl zu Stadträthen im Laufe desJahrs ausgetreten:

1) Karl Friedrich Kappler, Rothgerber, und2) Johann Konrad Schönthaler, Schmied,
für welche nun gleichzeitig Ersazmänner auf 1
Jahr zu wählen sind.

Zur näheren Verständigung der Bürgerschaft
über die Wahlhandlung, für welche Stimmzettel
abgegeben werden, wird dieselbe hiemit̂ aufge-
sordert am

Donnerstag den 29. d. Mts.,
Morgens 7 Uhr,

sich auf dem Rathhause zu versammeln.
Den 27. Juni 1848.

Stadt-Schuldheifsenamt.
Weßinger,  A .V.

Neuenbürg.
Nuzholz -Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt am
Donnerstag den 6. Juli d. I .,

Morgens 8 Uhr,
aus ihren beiden Walddistrikten folgendes tan-
nencs Nuzholz zum Aufstreichsverkauf und zwar:

110 Stücke Langholz vom 65er abwärts
bis zum 30er und

238 Sägklöze mit einem Cubikgehalt von
^14,934 Fuß.
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Hiezu werden Kaufsliebhaber auf das hie¬
sige Rathhaus eingeladen und wird noch bemerkt,
daß '/z des Revierpreises, wenn der Zuschlag
erfolgen kann, baar zu bezahlen ist, wogegen
der Rest des Kaufschillings3 Monate gegen
Bürgschaft unverzinslich creditirt wird.

Den 22. Juni 1848.
Stadtförster Schober.

Arnbach.
Holz - Verkauf.

Am nächsten Donnerstag den 29. d. Mts.,
Nachmittags1 Uhr,

werden aus dem hiesigen Gemeindewald
130 Stücke tannene Sägklöze und
20 Stämme Bauholz

gegen baare Bezahlung auf hiesigem Rathhaus
im öffentlichen Ausstreich verkauft, wozu die
Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Den 22. Juni 1848.
Im Auftrag des Gemeinderaths:

Schuldheiß König.

Unterniebelsbach.
Gläubiger -Aufruf.

Wer eine Forderung an den Gemeinderaths¬
diener Alt Jakob Schönthal  er zu machen
hat, hat sich binnen8 Tagen bei dem Gemeinde¬
rath dahier zu melden. Wer solches unterläßt,
hat etwaige Nachthelle sich selbst zuzuschreiben.

Gemeinderath.

Privatnachrichten.

Die/ railkftrter Lebens-Verffcherungs-GesrUschaft
versichert zu äußerst billigen Prämien Kapitalien und Renten , so daß Jedermann in denStand gesezt ist, mittelst eines kleinen Opfers den « einigen eine Erbschaft zu sichern und sie
dadurch vor Sorgen und Notb zu schüzcn. Die Prämien können in halb - oder vier¬teljährigen Raten bezahlt werden. Die Gesellst!aft übernimmt auch Kapitalien zur
Constituirung von Leibrenten. Prospektus und Tarife können bei dem Unterzeichneten Agentengratis in Empfang genommen werden.

Wildbad,  den 10. Juni 1848.
Der Agent

TT ^Wir erlauben uns auf die mit dem 1. Juli beginnende neue Bestellungszeit dieses Blatteshinzuweisen. — Wir haben durch die in lezter Zeit mit nicht unbedeutendem Mehrauswande ver¬
knüpften Beilagen bewiesen, wie sehr unser Streben dahin geht, den Wünschen unserer geneigtenLeser so viel möglich zu entsprechen, und geben uns deshalb der Hoffnung hin, daß durch gefäl¬lige Fortsezung sowie durch recht zahlreiche neue Bestellungen hier und auswärts  unserStreben fernere Anerkennung finden werde. —

Da der Preis des Blattes im Verhältniß zu unfern Leistungen billig  ist,und derselbe, ob¬
gleich voraussichtlich die gegenwärtigen Zeitverhältnisse öfter Beilagen nöthig machen werden, nichterhöht wird,  hoffen wir lediglich auf geneigte Unterstüzung der Leserwelt durch recht zahlreicheBestellungen, wozu wir dieses Blatt hiemit ergebenst empfehlen.

Die Redaktion des Enzthälers.
Neuenbürg.

Stimmzettel
zu Bürgerausfchußwahlen

sind bei mir zu haben.
C. Moeh.

Kronik.

Deutschland.
L>estreich.

Wien,  18 . Juni . Man erfährt so eben
durch Estafette aus Constantinopel,  daß es
russischen Emissären gelungen sey, die Donau-
fürstenthümer aufzuwiegeln.

Wien,  19 . Juni, 2 Uhr Nachmittags.
Die Stadt ist wieder in der größten Aufregung.

Ueberall wird Generalmarsch geschlagen. Mili¬
tär und Nationalgarde ziehen den gegen die
Linien heranstürmenden Arbeitern entgegen.

Prag,  19 . Juni . So viel ist jezt klar u.
bekannt, daß eine große Verschwörung der Cze-
chen gegen das Militär und die Deutschen( ge¬
gen 2400 der leztern sollen proscribirt worden
scyn) stattgefunden, daß die Verschwörer eine
völlige Lostrennung von Oestreich beabsichtigen,
und daß viele von denen, die sich zum Slaven-
kongreß hier eingefunden, in den Plan einge¬
weiht waren. Fürst Windischgräz erhielt noch
einige Tage vor Ausbruch der Verschwörung
Kunde davon und nahm seine Maßregeln.

Triest,  18 . Juni. Heute haben die engli¬
sche Kriegsfregatte„Spartan" , Kapitain Sey-monds, mit 240 Mann und 24 Kanonen und
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die englische Kricgsbrigg„Harlequin" , Kapitain
I . Mohr, mit 130 Mann und 14 Kanonen,
beide in zwei Tagen von Ancona kommend, auf
unserer Rhede Anker geworfen.

Preußen.
Königsberg,  16 . Juni (Oberr. Z.) Der

Schleier, der bisher über die Truppenbewegun¬
gen in Rußland lag — scheint endlich gelüftet
zu werden. Jeder Zweifel über die Annäherung
russischer Truppen muß endlich schwinden—
wenn man die amtlichen Berichte aus verschie¬
denen Grenzorten nicht geradezu für Erdichtung
halten will. Mehrere in den leztcn Tagen bei
hiesiger Regierung von der russischen und polni¬
schen Grenze eingelaufene Berichte bestätigen
sämmtlich die Annäherung russischen Militärs.
Nach'einer so eben von dem Domainen-Rent¬
meister Schumacher aus Memel gemachten An¬
zeige wird die Stärke der unweit der Grenze
zusammengezogenen russischen Artillerie auf 120
Kanonen veranschlagt.

Aus Stettin  wird der „Bresl. Z." v. 18.
d. gemeldet: Ein gestern von Hamburg hier ange¬
kommener Schiffer bestätigt als Augenzeuge die
Nachricht, daß auf der Höhe von Curhafen 10
amerikanische Kriegsfahrzeuge, worunter ein
Dämpfer, ankern, welche Deutschlands Recht-
same gegen Dänemark wahrnehmen sollen.

Breslau,  16 . Juni. <F. I .) Nach einer
uns heute zugekommenen Nachricht aus Mys-
lowitz sind am vergangenen Dienstage zu Be¬
sichtigung der Warschau- Wiener- Eisenbahn 2
russische Generale auf dem Krakau-Oberschlesi¬
schen Bahnhofe Wzcabowa gewesen, und sollen
über die ihnen dort gewordene Mittheilung, daß
man in den nächsten Tagen den Uebergang der
russischen Armee über die preußische und östrei-
chische Grenze erwarte, sehr verwundert gewe¬
sen seyen. Sie bezeichneten diese Angabe als
eine grobe Unwahrheit.  Bei dieser Gele¬
genheit soll denn auch von ihnen bemerkt wor¬
den seyn, daß allerdmgs in Polen gegenwärtig
Truppenzusammenziehungen stattfinden, aber kei¬
neswegs in dem Umfange, um daraus auch nur
im Entferntesten auf einen solchen Plan schließen
zu können. Starke mobile Kolonnen sollen>be¬
ständig das Land in allen Richtungen durchstrei¬
fen und besonders die Gegenden nach der Grenze.

Ausland.
Schweiz.

B âsel,  18 . Juni . lF . I .) Seitdem die
Fama verkündete, Hecker habe von seinen Freun¬
den in Frankfurt und Leipzig 10,000 Thaler
empfangen, geht es schaarenweise durch unsere
Stadt nach dem benachbarten Dorfe Muttenz.
Unter den Zugereisten befinden sich viele vazi-
rende Handwerksburschen, Kellner, Hausknechte
u. s. w., die alle Freischärler gewesen seyn wollen,
jedoch gewöhnlich bei der zweiten Frage schon
verrathen, daß sie zur Zeit des Kampfs fried¬

licheren Beschäftigungen obgclegen haben. Es ist
begreiflich, daß sich Hecker so viel als möglich
unsichtbar macht; unter solchen Umständen würde
ein größeres Budget als das oben ausgeworfene
zur Befriedigung aller Anforderungen nicht hin¬
reichen. Von den Vorbereitungen zu einem zwei¬
ten Freischaarenzuge sehen wir immer noch nichts.
Die Bauern deö Ober- und Seelandes wollen
erst ihre Ernte zu Hau'ehaben. Bis dahin kann
die Republik an vielen andern Orten geboren
seyn, als im Lande Baden. Da Hecker wieder¬
holt erklärt hat, es sey ihm nicht um seine Per¬
son, sondern nur um die Sache zu thun, so
kann es ihm einerlei seyn, ob er bei der Arriere-
oder Avantgarde agirt, um so mehr, da er nach
dem Zeugniß seiner Freunde Krieg- und Kriegs¬
handwerk haßt, und die Lorbeeren der Trübüne
denen des Schlachtfeldes vorzieht. Vielleicht,
daß er einen Siz im deutschen Parlament ein¬
nehmen und so seinem Vaterlande mehr nüzen
kann, als hierum.

Frankreich.
Die „allgemeine Brüderlichkeits- Ligue" in

London hat den Vorschlag gemacht, im nächsten
August einen großen Friedens-Kongreß von Ab¬
geordneten aller freien Staaten in Paris abzu¬
halten, um über die Mittel und Wege für die
Erwirkung und Wahrung eines allgemeinen Frie¬
denszustandes zu berathen. Auch die Freunde des
Friedens in Nordamerika sollen eingeladen wer¬
den, eine Deputation zu diesem Kongresse zu
senden.

Aus dem Elsaß,  21 . Juni. Daß der
Friede gesichert bleibe, wird um so mehr be¬
zweifelt, als die Verwickelungen in Italien so
wie die Truppenbewegungen an der russisch-
deutschen Grenze Frankreichs Wachsamkeit aus¬
serordentlich in Anspruch nehmen und weitere
Rüstungen veranlassen. Dieselben werden auf
eine Weise sortgesezt, wie dieses seit der Na-
poleonischen Epoche nicht mehr der Fall war.
Das Militärbudget muß unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen ganz ungewöhnlich vermehrt
werden. Wie es heißt, sind an die einzelnen Fe¬
stungen Weisungen in Bezug auf die nöthigen
Verproviant-irungen ergangen. Die freundschaft¬
lichen Beziehungen zu Deutschland werden hof¬
fentlich fvrtbestehen, denn diffeits wie jenseits
des Rheines ist man zur Erkenntniß gelangt,
daß allenfalls bevorstehende Kämpfe nicht we¬
gen materieller Gebietseroberungengeführt wer¬
den sollen. Im oberrheinischen Departement und
namentlich in Mühlhausen werden nun diejeni¬
gen beschäftigvnslosen Arbeiter, welche noch keine
3 Monate daselbst seßhaft sind, in ihre Heimath
entlassen.

Calais wird in Kriegszustand ver-sezt und
an den dortigen Festungsbauten fleißig gearbeitet.

(Fortsezung in der Beilage.̂
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